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Kto. 27. R e g e n s b u r g , am 21. Juli 1820. 

- e e e s * © < ^ > ©«»»•><» — 

I. C o r r e s p o n d e n z - N a c h r i c h t e n . 
b o t a n i s c h e B e m e r k u n g e n a u f e i n e r R e i ­

se d u r c h S c h o o n e n u n d S e e l a n d i m 
S e p t e m b e r u n d O c t o b e r 1819. ( V o n 
H r n . D r . H o r n s c b u c h . ) 

A u f einer Seereise kann man bekanntlich lieine 
botanischen Beobachtungen machen, da sich auf 
^ e i » hoben Meere nur hie und da ein losgeris-
S e ner von den Wel len unstät herumgetriebener 
^ u C u s zeigt, so reiche Ausbeute an diesen Ge­
wächsen auch die Büsten dem Pflanzenkenner 
darbieten. Ich bemerke also blofs von meiner 
Gefährt , dafs ich am 20. September im Häven 
v ° n S t r a l s u n d an Bord der sehr bequem ein­
r i c h t e t e n Preufsischen Postjacht gieng, und das 
G l i »ck hatte, die Ueberfahrt nach Y s t a e l t in Ge-
*e-lschaft des gleich liebenswürdigen, als be rühm. 
, e " Naturforschers, Ritter B e r z e l i u s aus Stock­
holm, und seines Reisegefährten A r f v i d s o n zu 

welche eben Von ihrer wissenschaftliche» 
D d 
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Reise durch England, Frankreich und Deutsch­
land ins Vaterland zurückkehrten. In dieser Ge­
sellschaft kern mi r , nachdem wir 2 Tage in de* 

ISähc von Stralsund wegen schlechten Windes vo" 
Anker gelegen hatten, am dritten Tage ein fi ' i ' 
scher Nordwest noch zu f rüh , der uns die 
deutsche Meilen in 8 Stunden zurücklegen lieft« 

Dafs mir das Herz freudiger schlug, als 
das Vaterland des grofsen Meisters, des u » ' 
s t e r b l i c h e n L i n n e , betrat, wird mir jeder B»" 
taniker ohne Versicherung glauben. In Y s t a d * 
schied ich von meinen mir so lieb gewordene11 

Reisege fäh r t en , die nach S t o c k h o l m reiste» 
und eilte nach Lund. — Die schwedischen Po­
sten sind bekanntlich die wohlfeilsten und schnei" 
sten in Europa; fieil ich steht aber auch ih i" 
Bequemlichkeit mit der Billigkeit im VerbältnifSi 
und es ist daher bei gröfseren Beisen in diesen» 
Lande durchaus nothwendig, dafs man einen ei* 
genen Wagen habe. 

L u n d ist von Y s t a e l t 5 schwedische ( 7 «j* 
deutsche) Meilen entfernt; ich fuhr dieselben >" 
7 Stunden. Die Flora erschien bereits im Herbst* 

Me ide und die nächsten Angränzungen der Land* 
strafse zeigten ausser einigen gewöhnlichen Herbst' 
pflanzen auch einige Frühlingspflanzen zum zwe»* 

tenmale in der Bliithe, denn auch in dieser nöf*' 
liehen Gegend hatte der sonnenreiche Sonin> e f 

eine ungewöhnliche Fruchtbarkeit hervorgebracht' 
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B o t a n i k e r u n d b o t a n i s c h e A n s t a l l e n 
i n L u n d . 

Der erste Flatz unter den Botanikern in Lund 
Schölt dem Veteran der schwedischen Botaniker 
Und Schüler L i n n e ' s , dem ehemaligen Professor 
der Botanik bei der Universität in Lund , dem 
Würdigen B e t/. i us, einem 84jährigen Greise, der 
T ° n der Gebrechlichkeit des Alters auf die Stube 
beschränkt, sich doch nodh gerne über Botanik 
unterhält , und im Verhältnifs zu seinem Alter 
»och sehr munter ist, so dafs ich eine recht an­
genehme Stunde bei ihm verlebte. — Seine Ver ­
dienste um die Botanik sind bekannt. *) 

Sein Nachfolger als Professor bei der Uni ­
versität ist sein Zögling, der den Botanikern rühm, 
liehst bekannte A g a r d h , ein sehr genauer Be­
obachter und denkender Forscher, wie ihn seine 
Schriften hinlänglich charakterisiren. — Unter 
diesen zeichnet sich vorzüglich seine S y n o p s i s 
^ l g a r u m S c a n d i n a v i a e aus, die 1817 er-
*chien und in welcher er versucht hat, die Algen 
naturgemässer zu characterisiren. Dieses W e r k 
7 0 u interessanter Beobachtungen und Bemer­
kungen , ist bis jetzt in Deutschland noch nicht 
*° bekannt geworden , als es zu werden ver­
dient. Ausser diesem Werke lieferte er auch 
V ler Decaden Algen in getrockneten Exemplaren 

*) Siehe Sprengeis Geschichte Cur Botanik iter Theil. Alten, 
bürg und Leipzig 1818. p. 280 und 367. 
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mit interessanten Bemerkungen begleitet, i " ^ u 

jetzt beseliäftigt er sich eben mit Ausarbeitung 
eines umfafsenden Werkes über diese seine Lieb' 
lingsfamilie, das unter dem T i t e l : S p e c i e s AI' 
g a r u m zu Michaelis dieses Jahrs bei M a u i ' i ' 
t i u s im Greifsviald erscheinen wind. In di"' 
sem Werke wird er die in der Synopsis ausg«' 
sprochenen Grundsatze berichtigen, und sei«' 
durch fortgesetzte Untersuchungen erhaltene" 
Resultate mitfheilen. Des Verfassers Scbr.'f' 
sinn und Fleifs, so wie die ihm zu Gebote 
henden Hülfsmittel lafsen erwarten, dafs dies«* 
W e r k einen bleibenden Werth erhalten wir1-' «« 
Her r Professor A g a r d h besitzt nämlich aus»''' V 
fast sämmtlichen über die Algen erschienen0" 
Schriften, selbst der kostbarsten und seltenste"' *c 
auch eine sehr reichhaltige und vortreffliche Al' <1 
gensammlung, in welcher die meisten dieser G ' ' * 
wachse in vielfachen Abändei'ungen mit und oh"' *' 
F i Uchte enthalten sind, deren Durchsicht für mi f ' 1 0 

eben so genufs - als lehrreich war. W ras ich d»1* 
aus gelernt, werde ich an einein andern Orte *"* 
zeigen suchen. Unter den kleinen- und Gelege"' 
beits- Schriften des Hrn . A g a r d h verdienen r\oc^ 
besonders seine Abhandlungen über den Tabacb*) 

*) Nägra Ord om Tobaks Oellingens Förbät'ring af G * 

Agardh. Lund IS.;,. Tiyckt uti ßal ingaken Boki">" 

ck.tut. 
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ttnd über A g r o s t i s s t o l o n i f e r a , *) so wie 
»eine Apliorismi botanici, besonners bemerkt 20 

Verden, da sieb in denselben manche interessante 
Bemerkungen und Ideen finden. Ferner arbeitet 
° e rsc lbe gegenwärtig auch noch, in Verbindung 

seinem Zögling, dem durch seine O b s e r v a -
t l o n e s m y e o l o g i c a e berühmt gewordenen 
Berrn Dr . F r i e s , botaniecs Docens bei der U n i ­
versität in Lund, an einer F l o r a s u e c i c a nach 
""'ürlichen Ordnungen, deren Erscheinung wir 

s baldigst entgegen sehen dürfen. 

Her r D r . F r i e s hat sich bereits durch 
'"'•ressante Beiträge zur Flora suecica, **) so 
*'e durch Herausgabe getrockneter Pi lze , ***) 
tand durch seine Flora Hallandica, ***•) um die 
•thwedische Flora verdient gemacht. Ich be­
dauerte sehr, dafs derselbe während meiner A n ­
wesenheit in L u n d , abwesend war, und ich auf 
'fine persönliche Bekanntschaft Verzicht leisten 
»öüfste. 

Demonstrator der Botanik bei der Universi-
t f i t in Lund ist Herr Dr . Z e t t e r s t ed t , der sich 

*) Fjorin Gras eller Agrostis stolonifera af C . A . Agardh 
Lund 1816. ebendaselbst, 

) Novitiae Florae s.«eeiae 1 — 4. LunJae i»?4 — IS, 
*) Scleromyceti Sueciae Decas 1 — 14 Lundae 1S19. 

'***) Flor» Haliandica sistens enumerationem vegctabiliun. 
in Hallandia sporne nascentium ad titis locis natalibus et 

observationibus sclectis. P. I, jeripsit Elia« Fries, Lun­
dae igi£ — ,9. 
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aber :iebr mit Entomologie, als mit Botanik be­
schäftigt. E r war eben von der Insel O e l a n d 
zurückgekommen, auf welcher er sich während 
des Sommers in entomologischer und botanischer 
Hinsicht aufgehalten und eine interessante Beute 
gemacht hatte, von welcher ich durch seine Güte 
manches mir Schätzbare erhielt. Der Professor 
der allgemeinen Naturgeschichte F a l l e n und der 
durch seine Ornilhologia Suecica bekannte Dr. 
N i l s o n waren, da die Vorlesungen noch nicht 
begonnen hatten, abwesend. Der botanische Gar» 
ten in Lund ist nicht sehr grofs, doch aber ge­
räumig ; er enthält ohngefähr 5ooo Species-
Die Pflanzen stehen in demselben nach den* 
Linneischen System beisammen. Die Gewächs* 
häuser sind unzweckmäfsig und unbedeutend-
Mi t dem eigentlichen botanischen Garten ist noch 
ein anderer Garten für ökonomische - und Forst-
Botanik verbunden, in welchem nur die in dies« 
Zweige einschlagenden Pflanzen kultivirt werden-
Die Pflanzschule ausländischer Holzarten in dem­
selben hat diese im Lande schon ziemlich aeinei° 
gemacht, und man sieht überall in Schoonen 
nordamerikanischen Bäume und Sträucher gleich­
sam einheimisch. — Aus besondern nicht zu ver­
werfenden Gründen, hat Herr Professor A g a r d b 
bis jetzt alle Neuerungen in dem unter sein** 
Direktion stehenden Garten möglichst vermieden; 
bald aber dürfte für diesen letztern eine nd>e 
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Periode beginnen, da bereit« der Plan zu neuen 
Gewächshäusern und einer zweckmäfsigen Um­
wandlung des Gartens gemacht ist. Herr Profes-
*°r A g a r d h gedenkt bald eine Reise nach Ber­
lin zu machen, um die Einrichtung der dortigen 
*ehr zweckmäfsigen Gewächshäuser kennen zu 
l e r n c n . — 

Unter den Studierenden in Schweden herrscht 
gi'ofse Liebe zur Pflanzenkunde, so wie zur 
Naturgeschichte überhaupt. Lund zählt an 4 ° * 

Studierende. 
2. E x c u r s i o n nach d e m H u l l e n . 
Um die Algen der Nordsee zu sammeln, 

•"eiste ich nach dem acht schwedische (12 deut­
sche) Meilen von Lund entfernten H u l l e n ge­
n ü g e ( Hullaberga ) , das sich drei Meilen in die 
Nordsee erstreckt, und die Gefahr jener so be­
rüchtigten und von den Seefahrern unter dem 
Namen des H a t t e g a t t s so sehr gefürchteten 
Meerenge vermehrt , weshalb auch ein Leucht­
t u r m auf demselben steht. — Der Algensamm-
'er findet an dem felsigen Fusse desselben rei­
che Beute« da theils die Nordweststürme hier 
€ r »sse Massen von Algen an die Huste werfen, 
'heil» sich auch viele auf den im Meere liegen­
den Felsent rümmern erzeugen, — Her r Prof. 
*gardh hatte die Güte , mich dahin zu begleiten. 

Der W e g führt über L a n d s k r o n n , H e l -
* » n g b o r g und H ö g a n ö s nach M ö l l e l e j e , c i -
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nem Fischerdorfe am Fufse des Kul len, wo wir 
uns einquaitirten. Zwischen Lund und Helsing-
borg ist die Gegend sehr bebaut, aber eine halbe 
Meile hinter Heisingborg fängt eine Heide an, 
die bis nach Höganös (3 1/2 Meile) fortdauert. 
Dieser letztere Ort ist wegen seiner Steinkohlen­
gruben bekannt, Da die Steinkohlenlager dem 
Meere sohr nahe und tiefer als dasselbe liegen, 
SO können sie nur mit Hülfe grosser Pumpma-
schicnen, die man durch Dampf treibt, betrie­
ben werden; eine dieser Pumpen schöpft in ei­
ner Minute 70 Eimer Wasser *). Hinter Höga­
nös zieht sich der W e g immer am Fusse de* 
Kullen hin. Die Gehirgsart, aus welcher der 
K u l l e n besteht, ist ein deutlich geschichteter 
grobllasriger Gneis , dessen Hauptmasse aus vie­
lem fleischfarbenen grobkörnigen Feldspatb, grau­
l ich weissem Quarz und tombacksbraunem, hin 
und wieder gelblichem Glimmer zusammenge­
setzt ist. 

Be i M ö l l e l e j e sammelten wir folgende A l ­
gen: Fucus nodosus, vesiculosus, serratus, s i l i ' 
quosus; Furcellaria lumbricalis L a m o u r ; Cbor-
daria rotunda L i n n , rhizodes A g a r d h ^ flagelh' 
formis A g . ; Delesseria sinuosa, alata; Sphaero-

*) Wer nähere Auskunft über diese Kohlengruben, so w e 

über die geognostische Beschaffenheit Schoonens zu erhal­
ten vpfünscht, den verweise ich aufHausmsnn« R « ' s * 
durch Scan dinavien. T h . 1. 1 
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coccus rubens, crispus, membranifolius, subfus-
cus, plicatus; Halymenia barbata A g. ; Hutcbin-
sia elongata, violacea c. var. ß. allochroa R o t h 
*t S. fibrata A g . ; Ceramium rubrum, diapha. 
num, confervoides var. nebulosum A g.; Conferva 
fucicola, flavescens A g . ; Oscillatoria confervi-
cola und auf diesem eine neue Rivularia die wi r 
R. radiata nannten. Auf der Rückreise sammel­
ten wir bei H ö g a n ö s während des Pferdewech-
selns Ulva intestinalis, clathrata A g . c. rar. un-
cinata und Ulva compressa L i n n . 

Auf dem Kullengebirge selbst war bereits al­
les verblühet und nur hie und da zeigten sich 
noch einige Spätlinge. Auf den Felsenblöcken 
am Fufse des Gebirges wuchs eine sonderbare 
Form von Plantago maritima mit fast pfriemen-
förmigen Blättern und eine durch Verkümmerung 
ganz entstellte Form von Hieracium umbellatum; 
ferner Veronica spicata var. multispicata A g . , 
Gentaurea jacea, Silene maritima, Lathyrus hete-
rophyllus, Inula maritima, Hedera H e l i x , Arme-. 
r i a arenaria var. maritima, Matricaria maritima, 
Arenaria Peplus, Aster Tr ipol ium, Artemisia ma­
ritima , Bubus caesius und am Ufer im Sande Sal* 
*ola Kal i . — Auf der Höhe des Gebirges, wo 
die Vegetation bei viel geringerer H ö h e , jener 
*les Ochsenkopfs oder Schneebergs' des Fichtel­
gebirges gleicht indem der Boden moorig und 
8«mpfig i»t, fand sich ausser Menyanthes trifelia. 
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ta, nichts auszeichnenswerthes. Unter den ce-
fundenen Moosen ist die, an den Felsen um den 
Leuchtthurm wachsende, Grimmia maritima allein 
einer Erwähnung werth. — 

Von dem Leucht turme aus hat man eine 
entzückende Aussicht auf das Kattegatt, in wel* 
chem sich beständig die Schiffe der verschiede­
nen Handel treibenden Völker Europas, wie auf-
einer Landstiasse im mittlerem Deutschlande, 
ihre t rägeren Vettern, di? Lastwagen, kreuzen, 
und mit geschwellten Segeln die silbernen F i n ­
then durchschneiden. Im Westen erblickt man 
das paradiesische S e e l a n d , im Osten S c h o o ­
r e n und das waldige S m ö l a n d . und im SiMefl 
den mit Schiffen und Lootsonbölen bedecktet 
Sund mit der Festung K r o n e n b o r g von deren 
Glacis die rolhe dänische Flagge blitzt Gew l's 
gehör t dieser Standpunkt unter die in ihrer Arft 
einzigen auf unserem Planeten, weshalb er auch 
von dänischen und schwedischen Naturfreunden 
häufig besucht wird. 

CDer Bcschlufs folgt in der nächsten Nro . ) 

"II. A n k ü n d i g u n g e n . 
A l g a r u m i c o n e s i n e d i t a e , m o x L u n d a C 

p r o d i t u r a e . 

Cum jam inter omnes demum constat, quan» 
tum familia Algarum, quasi radix et prineipimu 
vegetationis ad artem Botanicam illustrandam et 
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